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Abstinentenecke.
Luzern. Der Regierungsrat erläßt an den Großen Rat eine

Botschaft über zwangsweise Versorgung von Gewohnheitstrinkern. Darnach
können Personen, die der Trunksucht ergeben sind, zwangsweise in einer

Trinkerheilanstalt untergebracht werden. Ueber die Versorgung entscheidet
der Gemeinderat des Wohnsitzes auf Grund eines amtsärztlichen Gutachtens.
Gegen die Versorgung kann rekurriert werden. Die Dauer der Versorgung
beträgt mindestens 6 Monate und längstens ein Jahr, bei Rückfällen ein
bis zwei Jahre. Die Kosten der Versorgung werden aus dem Vermögen des

Versorgten bestritten, eventuell aus demjenigen der Unterstützungspflichtigen
Angehörigen oder der Gemeinde, der vom Staate ein Viertel bis die Hälfte
der Kosten zurückvergütet werden. — Ein Anfang, der allgemeine
Nachahmung verdient!

Ein ^rauni. „Mutter, was bedeutet das, wenn man von Ratten
träumt?" fragte beim Morgenessen ein schottischer Hafenarbeiter seine Frau
und erzählte hierauf, er habe im Traume vier Ratten in seinem Zimmer herumlaufen

sehen. „Die erste war so dick wie eine Katze, zwei andere dagegen so

mager, daß sie fast zerbrachen, und blind die vierte." — Ohne langes Besinnen
konnte die Frau den Traum deuten: „Die dicke Ratte ist der Schenkwirt
nebenan, dem du dein Geld bringst. Die beiden magern Ratten sind mein
Kind und ich, und die blinde Ratte bist du selber."

O àkriâasten si

Georg Ziapp, Schneidermeister, gehörlos) in Anzern, Brandgäßli 1, II., sucht einen
gehörlosen Hosenmacher für sofort.

Ein gehörloser Schneider in Sonceboz (Berner Jura) sucht einen taubstummen
Gesellen. Nähere Auskunft beim Redaktor des Blattes.

Schweizerisches îlâubstummenkeim.
Fünfter Kassenbericht.

Einnahmen vom 1. März — tS. Mai 1908.
Fr. Rp.

Rest aus letzter Rechnung (siehe Nr. 6 dieses Blattes, Seite 72 unten) 1.60
Opfer der land-bcrnischen Tanbstummcnpredigtbcsnchcr (15. März bis 15. Mai) : 24.75
Stadtbernische Taubstummcnopfer 11.30
Ertrag meiner Wilhelm Busch-Lichtbildervorstellnng für Kinder im Schulhaus zu
Lyß am 12. März 25.—
Ertrag einer gleiche» Vorstellung im Palmcnsaal in Bern am 18. März 75. —
Durch Frl. H. Z. in Bern erhalten 34.35
Durch O. B. in Münchcnbuchscc erhalten 3. —
Von Frau Fl. in Zürich (20. —) und Frau Sch. in St. Gallen (5. —) 25.—

Fr. 200.-
Diese 200 Franken wurden auf der „Schweizerischen Volksbank" in Bern deponiert.

Im März betrug der ganze Fonds Fr. 513. 5 0, also ist er heute auf Fr. «43.50
angewachsen, und vom ersten Tausend nicht mehr weit! E. S.
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